
Offener Brief an die KPD
Stellungnahme vom 10. Februar 2023

Den Krieg Deutschlands bekämpfen – 

die Gefahr der Spaltung erkennen.

Liebe Genossen der KPD,

wir wollen uns an euch mit einem offenen Brief
wenden, weil wir denken, dass unser Verhältnis
und die damit verbundenen politischen Fragen
öffentliche Fragen sind.  Das trifft  unserer An-
sicht  nach für  alle  Kommunistischen Parteien
und Organisationen zu und wir empfinden es
als  schädlich,  dass  vieles  „unter  sich“  hinter
verschlossenen  Türen  verhandelt  wird  und
man  sich  dadurch  auch  leichter  heraus-  oder
drumherum reden kann. Dass wir dabei nichts
öffentlich machen, was nicht dorthin gehört, ist
selbstverständlich. Nun zu unserem Anliegen.

Die  Kriegshysterie  in  den  deutschen  Medien
nimmt kein Ende. Es ist die unerträgliche Wie-
derholung der Geschichte. Neue deutsche Pan-
zer sind auf dem Weg nach Osten. Ihr Einsatz
verfolgt  das  alte  Ziel  der  Unterwerfung  Russ-
lands.

Obwohl von den Hetzern und Antreibern längst
offen ausgesprochen, scheint es in den Köpfen
noch nicht angekommen zu sein – dass Deutsch-
land einen Krieg  gegen Russland führt.  Es  ist
dringend  notwendig,  dagegen  Widerstand  zu
leisten und Aufklärung zu betreiben über  die
Verdrehung der Geschichte,  die den Aggressor
zum Verteidiger macht, die den Faschismus zur
Freiheit verklärt. Wir wollen dabei mit der DKP
und mit euch und allen anderen, die das zum
Ziel  haben,  zusammenarbeiten  und an  einem
Strang ziehen.

Das Motto der Zeit scheint die Entkontextuali-
sierung der Geschichte  zu sein.  Der Zweck ist

ihre  Verkehrung  in  das  Gegenteil.  Die  Haupt-
feindlosung – damals dazu geeignet  den deut-
schen Imperialismus in den Fokus zu nehmen –
dient heute dazu die Existenz eines „Nebenfein-
des“  zu  betonen:  Der  deutsche  Krieg  ist
schlimm,  aber  Russlands  Krieg  auch,  heißt  es
dann. Das Ergebnis ist eine neutralisierte Linke,
unfähig zur Benennung von Ross und Reiter. 

In sein Gegenteil verkehrt wird auch der Kampf
gegen den Revisionismus. Es wäre nicht das ers-
te Mal, dass er sich als Autoimmunreaktion ent-
puppt,  dass also aus einem richtigen Anliegen
ein  falscher  Kampf  mit  den  falschen  Mitteln
wird. Was die Reihen der Kommunisten angeht,
frisst  sich der Spaltkeil  der  Äquidistanz unter
dem Banner des angeblich antirevisionistischen
Standpunkts durch die Bewegung. Wortgewaltig
aber  inhaltsleer  ist  das  Auftreten  derjenigen,
die in verdächtig simplifizierter Weise die reine
Lehre  propagieren.  Ausgestattet  mit  schablo-
nenartigen  Gewissheiten,  hilflos  darin,  auch
nur den richtigen Gegner auszumachen.

Die  „Logik“  des  fehlgeleiteten  antirevisionisti-
schen Kampfs liegt nun darin, eine Abspaltung
von  Teilen,  die  man  als  opportunistisch  „ent-
larvt“ hat, zur Notwendigkeit zu erklären. Das
ist nicht nur schädlich, sondern auch eine Ver-
zerrung  des  tatsächlich  notwendigen  Kampfs
gegen Abweichungen des Marxismus. Denn um
die Erkenntnis und richtige Einschätzung muss
gerungen werden, die Zerstörung von Organisa-
tionen ist dafür sicher nicht nützlich.

Die KO wurde bereits zu einem Austragungsort
dieses  fehlgeleiteten  antirevisionistischen
Kampfes.  Im Ergebnis wurde die Organisation
gespalten und stark geschwächt.  Den Hergang
und unsere  Fehler  in  der  Spaltung versuchen
wir derzeit noch besser zu verstehen. Eines ha-
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ben wir aber erkannt: Die Zersetzung der Orga-
nisation  ist  die  Erscheinung –  Absprachen im
Geheimen,  Fakten  schaffen  entgegen  den  Ab-
sprachen,  Fraktionieren und denunzieren.  Die
Ursache  von  all  dem  ist  letztendlich  der  ver-
schärfte Kampf der Herrschenden, die längst in
den Kriegsmodus gewechselt haben. Ein Kampf,
der sich gegen alle ihre Gegner richtet. 

Wir gehen davon aus, dass ein erhöhter Druck
das Ergebnis ist, der nicht nur auf der KO lastet,
sondern auf allen, die sich in diesem Land als
Kommunisten  organisieren.  Die  Gefahr  der
Spaltung liegt in der Notwendigkeit, sich in ei-
ner zugespitzten politischen Lage positionieren
zu müssen. Je nach Verfasstheit und Program-
matik  zeigt  sich  der  damit  verbundene  Aus-
handlungsprozess  in  verschiedener  Weise  in
den unterschiedlichen Organisationen.

Liebe Genossen der KPD, aus euren Verlautba-
rungen entnehmen wir,  dass ihr euch schwer
damit tut, mit der nun gespaltenen KO umzuge-
hen. Es ist uns nicht entgangen, dass im Namen
der  KPD  bereits  öffentlich  und  für  die  Bewe-
gung sehr sichtbar Position für die sich als „an-
tirevisionistisch“  verstehende  Abspaltung  der
KO bezogen wurde: 

Ihr  habt  einen Vertreter  mit  einem offiziellen
Grußwort  der  KPD  zum  Kongress  der  Spalter
geschickt. Dieser beglückwünschte die dort An-
wesenden zum erfolgreichen „Kampf gegen den
Revisionismus“  und formulierte  zugleich,  wel-
che Positionen auch in der KPD zukünftig  als
"revisionistische  Abweichung"  bekämpft  wer-
den müssten.1

Ihr habt die Resolution der Spalter, die ein Vor-
zeigeexemplar  der  indirekten  Bekämpfung
Russlands darstellt, auf eurer Homepage veröf-
fentlicht, während ohnehin in der Offen-siv, ei-

nem euch nahestehenden Organ, seit Monaten
ausschließlich  die  Publikationen  der  Spalter
veröffentlicht  werden,  die  darin  offen  zum
Kampf gegen uns aufrufen. 

Schließlich habt ihr auf der RLK den Spaltern
sogar  einen  gemeinsamen  Aufritt  ermöglicht,
womit ihr an einem sehr zentralen Ort eine un-
missverständliche  Positionierung  im  Konflikt
der KO eingenommen habt.

Angesichts dieser Umstände halten wir die von
euch erklärte Haltung der KPD gegenüber dem
Spaltungsprozess der KO für nicht nachvollzieh-
bar. Stattdessen haben wir diese Positionierun-
gen mit großem Bedauern wahrgenommen. Ei-
nerseits  natürlich,  weil  wir  auf  eine  gute  Zu-
sammenarbeit mit der KPD zurückblicken, die
wir stets für fruchtbar und wichtig erachtet ha-
ben.  Andererseits  weil  wir  diese  Vorgänge als
einen Ausdruck davon verstehen, dass auch in
euren Reihen der Versuch unternommen wird,
das als antirevisionistisch verbrämte Spaltungs-
programm als „Lösung“ für die angespannte Si-
tuation  durchzusetzen.  Es  scheint,  als  sollten
mit der positiven Bezugnahme auf die Spalter
der KO Fakten geschaffen werden.

Ihr  erklärt  dennoch,  nicht  den  Schiedsrichter
spielen zu wollen. Daher habt ihr uns zu euren
ZK-Sitzungen eingeladen, ebenso wie die Spal-
ter.  Das ist  aus unserer Sicht keine gute Idee.
Wir  fragen uns,  welche  andere  Rolle,  als  den
Schiedsrichter ihr in diesem Setting überhaupt
einnehmen  könntet.  Welche  andere  Rolle  als
den Gegenspieler zu den selbsternannten "Anti-
revisionisten"  könnten  wir  dort  einnehmen?
Eine  solche  fortgesetzte  Auseinandersetzung
mit den Spaltern kann aus unserer Sicht nicht
produktiv  sein.  Auch  für  die  Auseinanderset-
zung innerhalb der KPD sehen wir die Gefahr

1 Die Spalter veröffentlichten das Grußwort hier: 
https://kommunistische.org/vollversammlung/grussbotschaft-der-kpd-beim-kongress-der-ko-in-goettingen-
am-7-8-januar-2023/ 
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der weiteren Polarisierung. In diese Auseinan-
dersetzung wollen wir nicht in dieser Weise in-
volviert werden.

Liebe Genossen, wie wir in diesem Brief deut-
lich gemacht haben, blicken wir mit Sorge auf
die  politische  Entwicklung  in  diesem  Land.
Umso mehr wünschen wir uns, mit euch auch
weiterhin zusammen arbeiten zu können,  um
uns möglichst wirksam gegen den Krieg zu stel-
len.

Wir hoffen auf eine produktive inhaltliche Dis-
kussion, zu der wir immer bereit sind. Wir sind
der  festen  Überzeugung,  dass  nur  durch  die
ernsthafte  und  wissenschaftliche  Klärung  der
moderne Revisionismus identifiziert und dann
auch  bekämpft  werden  kann.  Die  Einheit  der
Kommunisten kann nur in der ehrlichen, soli-
darischen und selbstkritischen Auseinanderset-
zung geschaffen und gefestigt werden. 

Und  natürlich  sind  wir  auch  zur  Diskussion
über diesen offenen Brief und unsere Entschei-
dung bezüglich der ZK-Sitzung bereit. Wir wür-
den uns über eine Antwort freuen und wollen
euch  außerdem  gerne  vorschlagen,  rund  um
den 24.02. gemeinsam gegen die NATO und die
deutschen Panzerlieferungen auf die Straße zu
gehen.

Solidarische Grüße

ZL der KO

QR-Code zum Telegram-Kanal:

t.me/kommunistischeorganisation
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